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80 Das Rote Kreuz,

wart wir konnten sehen, wie Pferde und Reiter i

von beiden Seiten getroffen niederstürzten.

Während Kavallerie <Reiterei) noch zusammen

unten im Tale kämpften, zogen die Kanonen

vom Körnberg ab nach dem Wolfstieg, Jetzt ^

kamen wir an die Reihe. Es war etwa gegen ^

t l Uhr vormittags, als wir plötzlich auf-

brechen mutzten, weil das 00. Regiment, bei

welchem ich stehe, Befehl erhielt, vorzugehen,

(Richtung Abtsberg), Die Regenwolken von l

der Nacht her hatten sich verzogen, der Himmel

war hell und klar geworden und die Sonne

schien sehr heiß, und nun folgte auch für uns
eine sehr heiße Stunde, eine Stunde, wie ich

sie so heitz nicht geahnt hatte. Denken wir
uns, die Oesterreich er stehen mit ihren Kanonen

schußbereit auf dem Abtsberge, kaum hatte

der Feind wahrgenommen, daß wir gegen ihn

vorgingen, da fingen auch schon seine Kanonen

an, auf uns loszndonnern. Anfänglich schössen

sie zu hoch, aber nach etwa einer Viertelstunde

hatten sie das richtige Fiel gefunden und

Granaten schlugen vor, hinter und neben uns

ein. Wir konnten nnS nur einigermaßen da-

durch vor ihnen retten, daß nur im Lauf-

schritt immer im Zickzack geführt wurden, also

bald rechte, bald links liefen, und so ging es

bald durch hohes Korn, bald durch hohen

Reps, immer abwechselnd. Eine wahre Todes-

angst trieb uns zum Laufen an, und dabei

wurden immer unsere Füße in den Reps

verwickelt, und die Granaten kamen dichter

und immer dichter vom Abtsberg, und dann

auch noch vom Wolfsftieg auf uns herab wie

geregnet. Der Kanonendonner, das Heulen

der Granaten durch die Luft, deren Ziel wir

waren, läßt sich nicht beschreiben. Man bekam

da eine Ahnung davon, wie es vom jüngsten

Tag geschrieben steht. Ich denke, wenn Himmel

und Erde untergehen und die Berge einstürzen,

kann es wohl nicht schrecklicher sein, als wir
es in dieser Stunde durchgemacht haben. Wo
eine Granate einschlägt, da bebt der Erdboden

und die Erdmassen fliegen hanshoch in die

Luft und dabei platzen die Granaten aus-
einander und die Eiscnstücke davon springen

weit umher und zerstören auch noch alles in

ihrer Umgebung. Die erste, welche in meiner

Nähe einschlug, schmetterte zehn Mann zu

Boden, da verlor der eine den Kopf, der

andere beide Beine, der dritte einen Arm ,'c.

Da denkt Euch, liebe Eltern, welches Zer-
störnngswerk solch ein Granatenregcn anrichtet.

Das herzzerreißende Schreien der Männer-
stimmen wird mir Zeit meines Lebens nn-

vergeßlich bleiben. Nur die, welche den Kopf
verliere», nehmen es stillschweigend hin. Viele
wurden schon vom Luftdruck niedergeworfen,

aber wir stürmten nnanfhaltsam vorwärts,
bis wir endlich, als es am allcrgcfährlichsten

wurde, in einem tiefen Hohlweg ankamen,

wo uns der Feind vom Berge her nicht mehr

sehen konnte. Wie ohnmächtig sanken wir da

alle zusammen von der furchtbaren Hitze und

der fast übermenschlichen Anstrengung durch

das Hin- und Herrennen im Laufschritt durch

den Reps, da zitterten und bebten wir am

ganzen Leibe. Prinz Earl hatte geglaubt, nur

wären alle verloren. Während der Zeit, in

welcher der Feind auf unser Regiment schoß,

marschierte Prinz Earl mit seinem Armee-

korps hinter den Bergen herum und griff den

Feind im Rücken, während wir von vorne

kamen. Die Ankunft des Prinzen Earl geschah

in dem Augenblick, als wir im Hohlweg aim

langten i so soll es Moltke berechnet haben.

Somit war der Kampf beendet und der Feind

war in Gefangenschaft. «Zchius; folgt, >

poltkreimcirkLii.

Wir haben soeben unsern Zwcigvereinen

die ihnen zukommenden Freimarken zuge-

sandt und wollen nun nicht unterlassen,

auf folgende

M
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B e st i m m u n g e n ü ber die P cr wen d » n g

der Postfreiniarken

aufmerksam zu machen.

Die Postfreimarkeu siud nur gültig zur

Frankierung von uucingeschriebeneu und nicht

mit Nachnahme belasteten Briefen bis zu

250 pz Postkarten, Warenmustern und Druck-

fachen bis 500 pi für die Schweiz im Dienste
der Wohltätigkeit.

Die mit Postfreiniarken frankierten Brief-
Postsendungen müssen ans der Adresse den

Namen der versendenden Anstalt cc. als Auf-
gebervermerk tragen. Korrespondenzen ohne

diesen Vermerk werden als zur Postfrei-
markenfrankatur nicht berechtigt behandelt,
und da solche Anlaß zu Feststellungen über

etwaigen Mißbrauch geben, können sie durch

das Verfahren leicht Verspätungen erleiden.

Mißbräuchliche Verwendung und Verkauf
von Postfreimarkeu hätte zur Folge, daß

dem betreffenden Verein ?c. künftig keine

solchen Marken mehr abgegeben würden.

Als ein Mißbrauch würde es z. B. auch

angesehen, wenn Postfreimarkeu zur Frau-
kierung von Neujahrsgratulntionen, Ein-
ladungen zu VergnügungSanlässcn u. dgl.
benutzt würden.

kzullioriltjsckss.
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